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(Fassung vom 17.01.2024) 

Hinweis:

Im Fall MINT (einjährig Informatik) werden nur die mit * markierten Unterrichtsvorha-
ben unterrichtet.
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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Ler-
nenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in
den Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des
Lernens die Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal
zu entwickeln. Bei der Arbeit mit Informatiksystemen erhalten die Lernenden regelmä-
ßige Rückmeldungen über die Korrektheit ihrer Lösungen und damit auch über ihren
individuellen Lernfortschritt. Durch Öffnung von Aufgabenstellungen oder Anregungen
der  Lehrperson  können  individuelle  Interessen  berücksichtigt  und  weitergehende
Kompetenzen erworben werden. 

In einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet das Fach Informatik daran, die
Bedingungen für  erfolgreiches und individuelles Lernen zu verbessern.  Um dieses
Ziel zu erreichen, wird eine gemeinsame Vorgehensweise aller Fächer des Lernbe-
reichs  angestrebt.  Durch  eine  verstärkte  Zusammenarbeit  und  Koordinierung  der
Fachbereiche werden Bezüge zwischen Inhalten der Fächer hergestellt. 

Das Fach Informatik ermöglicht vertiefende Einsicht in den Aufbau, die Funktion und
Nutzung von Informatiksystemen und leistet  damit  einen wesentlichen Beitrag zur
Bildung in der digitalen Welt, der auch einen wesentlichen Punkt des Schulprogram-
mes darstellt. Die Lernenden werden damit zu einem kompetenten und reflektierten
Umgang mit Informatiksystemen befähigt. 

Weiterhin vermittelt das Fach Informatik notwendige und nützliche Kompetenzen für
alle Studiengänge aus dem Bereich MINT, in denen Programmierkurse heutzutage
zum Pflichtprogramm zählen.

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds

Die Schule  liegt  am Stadtrand.  Die  Umgebung ist  sowohl  städtisch-industriell  wie
ländlich geprägt. Ein größeres Erholungsgebiet und die typischen städtischen Einrich-
tungen sind mit dem Rad oder mit öffentlichen Verkehrsmitteln und z.T. zu Fuß leicht
erreichbar. Das Kulturprogramm der Stadt bietet ein attraktives kinder- und jugendkul-
turelles Angebot von theaterpädagogisch begleiteten Vorstellungen des städtischen
Jugendtheaters über Lesungen zeitgenössischer Kinder- und Jugendbuchautoren und
-autorinnen bis hin zu Poetry Slams und Camps zur Förderung der Medienkompetenz
von Kindern und Jugendlichen. 

Die Hauptstelle der städtischen Bibliothek, in die ein zeitgemäß ausgestattetes Medi-
enzentrum integriert ist, bietet neben der üblichen Buch- und Medienausleihe auch
Präsentationstechnik zur Ausleihe für Lern- und Lehrzwecke an.

Von besonderer Bedeutung für das Fach Informatik ist die fußläufige Erreichbarkeit
der Hochschule Hamm-Lippstadt, die über ein Schülerlabor verfügt und ein reichhalti-
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ges Angebot an AGs der Bereiche Informatik und Technik anbietet. Weiterhin ist das
Medienzentrum der Stadt Hamm unmittelbar benachbart.

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen

Durch projektartiges Vorgehen, offene Aufgaben und Möglichkeiten, Problemlösun-
gen zu verfeinern oder zu optimieren, entspricht der Informatikunterricht in besonde-
rem Maße den Erziehungszielen, Leistungsbereitschaft zu fördern, ohne zu überfor-
dern.

Schwerpunkte sind u.a. Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Informationen
und Daten, Entwurf und Analyse von Algorithmen, Analyse und Erstellung von Quell-
texten,  Einblicke in die Hardware von Computern sowie Chancen und Risiken der
Nutzung von Informatiksystemen.

Die gemeinsame Entwicklung von Materialien und Unterrichtsvorhaben, die Evaluati-
on von Lehr- und Lernprozessen sowie die stetige Überprüfung und eventuelle Modifi-
kation des schulinternen Curriculums durch die Fachkonferenz Informatik stellen ei-
nen wichtigen Beitrag zur Qualitätssicherung und -entwicklung des Unterrichts dar.

Zurzeit besteht die Fachschaft Informatik aus drei Lehrkräften, denen zwei Computer-
räume mit jeweils ca. 12-15 Computerarbeitsplätzen zur Verfügung stehen. Hard- und
Software sind auf dem neusten Stand der Technik. 

Alle Arbeitsplätze sind an das schulinterne Rechnernetz mit privaten und öffentlichen
Verzeichnissen angeschlossen,  so dass Schülerinnen und Schüler über einen Zu-
gang zum zentralen Server der Schule alle Arbeitsplätze der zwei Räume zum Zugriff
auf ihre eigenen Daten, zur Recherche im Internet oder zur Bearbeitung schulischer
Aufgaben verwenden können. Über einen Rechner der Schülerbibliothek haben Schü-
ler auch außerhalb der Unterrichtszeit Zugang zu den Netzlaufwerken. Die Schule
verfügt über einen weiteren Computerraum, der aber vorwiegend von den Fachschaf-
ten Englisch und Französisch genutzt wird. Weiterhin liegen mehrere Klassensätze
iPads vor, die aber in ihrem Wert für den Informatikunterricht von begrenztem Nutzen
sind. 

Es wird grundsätzlich frei erhältliche Software bevorzugt, unter anderen, um Schüle-
rinnen und Schüler eine Vor- und Nachbereitung des Unterrichts zu Hause zu erleich-
tern. 

Die  Lernplattform  „Logineo  LMS“  und  die  Kommunikationssoftware  „Iserv“  stehen
derzeit zur Verfügung.

Leider verfügt die Fachschaft derzeit weder über 3D-Drucker, Roboter oder Mikrocon-
troller.  Jedoch werden Mikrocontroller,  hier  Arduinos,  in  Zusammenarbeit  mit  dem
Schülerlabor der HSHL im Unterricht verwendet.

Der Unterricht erfolgt im 45-Minuten-Takt.
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Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern

Kontakte zur HSHL Lippstadt sowie zur Zdi-Wirtschaftsförderung ermöglichen Teil-
nahme an Kursen des Zdi-Schülerlabors.  Das Medienzentrum ermöglicht die Auslei-
he von Unterrichtsmaterialien.

Auf Beschluss der Fachkonferenz Informatik nehmen alle Kurse des Wahlpflichtbe-
reichs jährlich am Informatik-Biber Wettbewerb teil.

Außerdem wird das Unterrichtsvorhaben IV in einem Halbjahr in Zusammenarbeit mit
dem Schülerlabor mit Arduinos durchgeführt
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2 Entscheidungen zum Unterricht

Abfolge verbindlicher Unterrichtsvorhaben

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Jahrgangsstufe 9

Unterrichtsvorhaben I: Überall Automaten – Vom Lichtschalter zum Marien-
käfer

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler

 strukturieren informatische Sachverhalte (MI),

 entwickeln informatische Modelle zu gegebenen Problemstellungen (MI),

 wenden ein informatisches Verfahren zur Lösung eines Problems an (MI),

 interpretieren unterschiedliche Darstellungen von informatischen Sachverhalten (DI).

Inhaltsfelder: Automaten und formale Sprachen

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Aufbau und Wirkungsweise von Automaten

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler

 analysieren  die  Funktionsweise  eines  Automaten  mit  Hilfe  eines
Zustandsübergangsdiagramms (DI), (MKR 6.3)

 entwickeln einen Automaten für eine konkrete Problemstellung (MI). (MKR 6.3)

Zeitbedarf: ca. 22 Ustd.

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung:
Anhand  des  endlichen  Automaten  „Kaugummiautomat“  werden  die  Begriffe  „Zustand“,
„Übergang“,  „Sensor“  und „Aktion“,  sowie die  grafische Darstellung eines Automaten als
Zustandsübergangsdiagramm eingeführt und geübt ( vgl. Blickpunkt Informatik SI, Kap 6).
Diese  Begrifflichkeiten  werden  anschließend  bei  inf-schule.de,  Kapitel  4  Automaten  und
Sprachen vertieft. Dabei nimmt die Komplexität der Aufgaben immer weiter zu. Die verschie-
denen Schwierigkeitsgrade der Aufgaben erlauben besonders gut ein binnendifferenziertes
Arbeiten.  Die  Dokumentation der  Lösungen kann auch digital  über  Screenshots  der  Zu-
standsbeschreibungen erfolgen. 
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* Unterrichtsvorhaben II: Streng geheim – Wir schicken uns Nachrichten

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler
 bewerten informatische Sachverhalte kriteriengeleitet, (A),
 entwickeln Handlungsstrategien für informatische Fragestellungen (A),
 strukturieren informatische Sachverhalte (MI),
 wenden ein informatisches Verfahren zur Lösung eines Problems an (MI).

Inhaltsfelder: Information und Daten; Informatik, Mensch und Gesellschaft

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Daten und ihre Codierung
 Verschlüsselungsverfahren
 Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten
 Datenschutz und Datensicherheit

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler
 verwenden Substitutionsverfahren als Möglichkeit der Verschlüsselung (MI),
 beurteilen  verschiedene  Verschlüsselungsverfahren  unter  Berücksichtigung  von

ausgewählten Sicherheitsaspekten (A), (MKR 1.4)
 erläutern die Prinzipien der Datensicherheit (Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit)

und berücksichtigen diese beim Umgang mit Daten (A), (MKR 1.4)
 entwickeln kriteriengeleitet Handlungsoptionen für den Umgang mit eigenen und fremden

Daten (A).

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung:
Zunächst können die Themenbereiche Sicherheitsprobleme und Sicherheitsziele im Bereich
der digitalen Kommunikation beleuchtet werden (z. B. Phishing-Mails). Beispiele hierfür gibt
es zahlreich im privaten wie im Berufsleben. Die Sicherheitsziele „Vertraulichkeit, Integrität
und Verfügbarkeit“ werden hierbei zu zentralen Unterrichtsthemen und von den Schülerinnen
und Schülern  erläutert.  Weiterhin  wird  das  Bewusstsein  dafür  geschärft,  wie  privat  oder
öffentlich Nachrichten in sozialen Medien, in E-Mails oder auf anderen Internetplattformen
sind. Fragestellungen können dabei z.B. sein: Kann jemand außer dem Empfänger meine E-
Mails lesen? Wer kann das? Handlungsoptionen für den Umgang mit eigenen und fremden
Daten werden entwickelt. Anschließend beschäftigen sich die Schülerinnen und Schüler mit
kryptographischen Verfahren, um Botschaften zu verschlüsseln. Ein einfaches Beispiel dafür
bietet  der  Cäsar-Algorithmus  als  Substitutionsverfahren.  Die  Beurteilung  dieses
Verschlüsselungsverfahrens unter Berücksichtigung  einer möglichen Mustererkennung oder
Ermittlung  des  Schlüssels  durch  eine  Häufigkeitsanalyse  führt  zum Wunsch  nach  einem
polyalphabetischen  Chiffrierverfahren.  Das  Vigenère-Verfahren  wird  eingeführt  und
angewendet.  Auch  dieses  Verfahren  wird  unter  Berücksichtigung  einer  möglichen
Mustererkennung  oder  Ermittlung  des  Schlüssels  beurteilt.  Weitere  Aspekte,  die  für  die
Beurteilung eine Rolle spielen, sind das Verhältnis der Länge des verwendeten Schlüssels
zum  verschlüsselten  Text,  sowie  die  Notwendigkeit  den  Schlüssel  zu  übermitteln.
Unterstützende Materialien und Webanwendungen findet man unter:
- CrypTool-Online - CrypTool Portal  
- Spioncamp: Krypthografie lernen? So geht's! | Schultech  
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- Alle-Stationen-hintereinander.pdf (uni-wuppertal.de)  
- inf-schule | Kryptologie » Historische Chiffriersysteme  

*  Unterrichtsvorhaben III: Wir präsentieren uns im Internet – Aufbau und
Struktur von Webseiten

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler
 analysieren und beschreiben informatische Sachverhalte (A),
 strukturieren informatische Sachverhalte (MI),
 interpretieren unterschiedliche Darstellungen von informatischen Sachverhalten (DI),
 erläutern adressatengerecht informatische Sachverhalte (KK),
 stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK),
 kooperieren im Rahmen des projektorientierten Arbeitens (KK), (MKR 3.1)
 planen  die  Dokumentation  und  Präsentation  ihrer  Vorgehensweise  und

Arbeitsergebnisse eigenständig (KK).

Inhaltsfelder: Information und Daten; Automaten und formale Sprachen; Informatiksysteme;
Informatik, Mensch und Gesellschaft

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Daten und ihre Codierung
 Erstellung und Analyse von Quelltexten
 Anwendung von Informatiksystemen
 Datenschutz und Datensicherheit

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler
 interpretieren Daten aus dem Ergebnis eines Verarbeitungsprozesses (DI),
 beschreiben  an  ausgewählten  Beispielen  das  Codierungsprinzip  von  Pixel-  und

Vektorgrafiken (KK),
 analysieren Quelltexte auf syntaktische Korrektheit (A/MI),
 erstellen  syntaktisch  korrekte  Quelltexte  in  einer  geeigneten

Dokumentenbeschreibungssprache und in einer Programmiersprache (MI),
 wenden zielgerichtet Prinzipien der strukturierten Dateiverwaltung an (MI), (MKR 1.3)
 bewerten verschiedene Lizenzmodelle im Hinblick auf Weiterentwicklung und Nutzung

digitaler Produkte (A), (MKR 4.4)
 entwickeln kriteriengeleitet Handlungsoptionen für den Umgang mit eigenen und fremden

Daten (A). (MKR 1.3, 1.4)

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd.

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung:
Um den Schülerinnen und Schülern eine alltagsrelevante Anknüpfung zu ermöglichen und
eine hohe Motivation zu erzeugen, ist dieses Unterrichtsvorhaben projektartig angelegt. Am
Ende der Reihe steht eine Webseite als individuelles Produkt der Schülerinnen und Schüler.
Zunächst  müssen  jedoch  die  Grundlagen  der  Beschreibung  von  Dokumenten  und  die
Formatierung und Aufbereitung von Daten mittels Auszeichnungen eingeführt werden. Dazu
können  neben  den  Auszeichnungen  selbst  auch  Formatierungsmöglichkeiten  mit  CSS
genutzt  werden.  Dokumentenbeschreibungssprachen  bieten  aufgrund  der  breiten
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Anwendungsszenarien und des Sprachumfangs trotz eines einfachen Einstiegs eine Vielzahl
individueller Differenzierungs- und Vertiefungsmöglichkeiten. Als grafische Elemente können
auch Bilder eingebunden werden. Ein Vergleich von Pixel und Vektorgrafiken bietet sich an.
Die Schülerinnen und Schüler präsentieren sich in diesem Alter vielleicht schon im Netz, in
jedem Fall haben sie in Ihrem Alltag vielfältige Berührungspunkte mit Webseiten und Apps.
So ergibt sich einerseits eine direkte Anknüpfung an den Alltag als auch die Notwendigkeit
auf  Möglichkeiten und Pflichten bei  der digitalen Veröffentlichung von Daten einzugehen.
Dabei stehen nicht nur soziale Regeln (Netiquette, Regeln zur Veröffentlichung, Anonymität
im  Netz,  Barrierefreiheit),  sondern  auch  rechtliche  Pflichten  (Datenschutz,  Urheberrecht,
Lizenzen) im Fokus.
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 Jahrgangsstufe 10

* Unterrichtsvorhaben IV: Imperative Programmierung mit Arduino

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler
 bewerten informatische Sachverhalte kriteriengeleitet (A),
 strukturieren informatische Sachverhalte (MI),
 analysieren Modelle und Implementierungen (MI),
 entwickeln informatische Modelle zu gegebenen Problemstellungen (MI),
 implementieren informatische Modelle (MI),
 beurteilen  Modelle  und  Implementierungen  hinsichtlich  der  Lösung  einer

Problemstellung (MI),
 wenden ein informatisches Verfahren zur Lösung eines Problems an (MI),
 identifizieren informatische Sachverhalte in komplexen Anwendungsbereichen (DI),
 veranschaulichen informatische Sachverhalte (DI),
 interpretieren Ergebnisse von Implementierungen (DI),
 interpretieren unterschiedliche Darstellungen von informatischen Sachverhalten (DI),
 stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK).

Inhaltsfelder: Information und Daten; Algorithmen; Automaten und formale Sprachen; Infor-
matiksysteme

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten
 Algorithmen und algorithmische Grundkonzepte
 Variablen
 Implementation von Algorithmen
 Erstellung und Analyse von Quelltexten
 Anwendung von Informatiksystemen

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler
 verarbeiten Daten mit einer Programmiersprache unter Berücksichtigung logischer und

arithmetischer Operationen (MI),
 wählen geeignete Datentypen im Kontext eines Anwendungsbeispiels aus (MI),
 interpretieren Daten aus dem Ergebnis eines Verarbeitungsprozesses (DI),
 überprüfen algorithmische Eigenschaften (Endlichkeit der Beschreibung, Eindeutigkeit,

Terminierung) in Handlungsvorschriften (A), (MKR 6.1)
 stellen Algorithmen in verschiedenen Repräsentationen dar (DI), (MKR 6.3)
 entwerfen  und  implementieren  Algorithmen  unter  Verwendung  von  Variablen

verschiedener Typen und unter Berücksichtigung des Prinzips der Modularisierung (MI),
(MKR 6.1, 6.2, 6.3)

 kommentieren, modifizieren und ergänzen Quelltexte von Programmen nach Vorgaben
(MI), (MKR 6.3)

 erläutern die Möglichkeit der Werteübergabe mithilfe von Parametern (MI), (MKR 6.1)
 überprüfen die Wirkungsweise eines Algorithmus durch zielgerichtetes Testen bei der

Lösung gleichartiger Probleme (MI), (MKR 6.2, 6.4)
 beurteilen die Problemangemessenheit verwendeter Algorithmen (MI), (MKR 6.4)
 erläutern die Begriffe Syntax und Semantik einer Programmiersprache an Beispielen
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(KK),
 analysieren Quelltexte auf syntaktische Korrektheit (A/MI), (MKR 6.3)
 erstellen  syntaktisch  korrekte  Quelltexte  in  einer  geeigneten

Dokumentenbeschreibungssprache und in einer Programmiersprache (MI), (MKR 6.3)
 wenden zielgerichtet Prinzipien der strukturierten Dateiverwaltung an (MI). (MKR 1.3)

Zeitbedarf: ca. 28 Ustd.

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung:
Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: Die Fachkonferenz
hat  sich  auf  die  textorientierte  Programmiersprache  Arduino  mit  der  Arduino  IDE  als
Entwicklungsumgebung geeinigt. Ausgehend von konkretem Material, wie z.B. Schaltern,
Kabeln  Tastern,  Abstandsmessern,  Temperaturfühlern,  RFID-Lesegeräten,  Aufzug,...
werden  sukzessive  erste  Programme  erstellt.  Anschließend  können  andere  imperative
Arduino-Programme  zu  verschiedenen  Problemstellungen  entworfen  und  implementiert
werden.  Die  Wahl  des  zu  lösenden  Problems  liegt  dabei  allein  bei  den  SuS.
Programmablaufpläne  werden  verwendet,  um  die  Funktionsweise  von  Programmen  zu
verdeutlichen  und  Programme  oder  Methoden  zu  entwickeln.  Die  Modularisierung  von
Algorithmen  und  Programmen  erfolgt  durch  die  Verwendung  bzw.  Implementation  von
Methoden.  Parameterübergaben  werden  an  verschiedenen  Beispielen  erläutert.  Zu
mehreren  Problemstellungen  wird  die  Problemangemessenheit  der  verwendeten
Algorithmen  beurteilt.  Um  Werte  zu  speichern  werden  Variablen  verschiedener  Typen
verwendet.  Zudem  werden  Variablentypen  thematisiert  um  im  Kontext  eines
Anwendungsbeispiels  geeignete  Datentypen  auszuwählen.  Ausgehend  von  einem  nicht
terminierenden Programm können   einige Handlungsvorschriften und Programmteile auf
algorithmische Eigenschaften (Endlichkeit  der Beschreibung, Eindeutigkeit,  Terminierung)
überprüft werden. Zielgerichtetes Testen und die Analyse von Quelltexten auf syntaktische
Korrektheit kann sowohl bei der Implementation selbst entwickelter Programmteile als auch
im  Zusammenhang  mit  der  Überprüfung  der  Wirkungsweise  vorgegebener  Algorithmen
erfolgen. Insgesamt wird zu mindestens einer Problemstellung projektorientiert gearbeitet.

Unterrichtsvorhaben V: Logische Schaltungen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler
 analysieren und beschreiben informatische Sachverhalte (A),
 bewerten mögliche Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen (A),
 strukturieren informatische Sachverhalte (MI),
 analysieren Modelle und Implementierungen (MI),
 entwickeln informatische Modelle zu gegebenen Problemstellungen (MI),
 beurteilen  Modelle  und  Implementierungen  hinsichtlich  der  Lösung  einer

Problemstellung (MI),
 veranschaulichen informatische Sachverhalte (DI),
 interpretieren Ergebnisse von Implementierungen (DI),
 stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK).

Inhaltsfelder:  Information und Daten; Informatiksysteme; Informatik, Mensch und Gesell-
schaft
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Inhaltliche Schwerpunkte:

 Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten
 Anwendung von Informatiksystemen
 Logische Schaltungen
 Informatiksysteme in der Lebens- und Berufswelt

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler
 interpretieren Daten aus dem Ergebnis eines Verarbeitungsprozesses (DI),
 identifizieren für (vernetzte) Informatiksysteme kriteriengeleitet Anwendungsbereiche in

der Lebens- und Berufswelt (A),
 erstellen und simulieren logische Schaltungen mithilfe digitaler Werkzeuge (MI),
 bewerten eine logische Schaltung hinsichtlich ihrer Funktionalität (A),
 diskutieren  Auswirkungen  des  Einsatzes  von  Informatiksystemen  an  ausgewählten

Beispielen aus der Berufswelt (A/KK). (BNE - 9)

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd.

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung:
Mithilfe  der  Simulationssoftware  LogicSim  für  logische  Schaltungen,  untersuchen  die
Lernenden die Funktion der grundlegenden Gatter AND, OR, XOR und NOT. In einfachen
Anwendungskontexten werden Schalttabellen bzw. Schaltungen entwickelt und ineinander
überführt. Weiter werden logische Schaltungen hinsichtlich ihrer Funktionalität getestet und
bewertet  und  Ausgaben  von  Schaltnetzen  interpretiert.   Schaltungen  für  verschiedene
Steuerungen  (z.B.  Türöffner,  Fahrstühle  Beleuchtungen,  Zähler,  Sonnenschutzsysteme,
Heizungsregler, Bahn- oder Flugsicherungssysteme) werden als Ausgangspunkte genutzt,
um kriterien geleitet Anwendungsbereiche für einfache und vernetzte Informatiksysteme in
der  Lebens-  und  Berufswelt  zu  identifizieren  und  an  ausgewählten  Beispielen  aus  der
Berufswelt die Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen auch in Hinblick auf
eine  nachhaltige  Entwicklung  diskutiert.  Um  zu  verdeutlichen,  wie  ein  Rechenwerk
funktioniert,  simulieren die Lernenden Halb-  und Volladdierer  und kombinieren diese zu
einem 4-Bit-Addier- und Subtrahierwerk.

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen:  Auf die Verwendung von
NAND- und NOR-Gattern kann verzichtet werden.

* Unterrichtsvorhaben VI: Künstliche Intelligenz – Drei Methoden des ma-
schinellen Lernens zum datenbasierten Problemlösen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler
 analysieren und beschreiben informatische Sachverhalte (A),
 bewerten mögliche Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen (A),
 entwickeln Handlungsstrategien für informatische Fragestellungen (A),
 erläutern adressatengerecht informatische Sachverhalte (KK),
 stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK).
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Inhaltsfelder:  Information und Daten; Informatiksysteme; Informatik, Mensch und Gesell-
schaft

Inhaltliche Schwerpunkte:

 überwachtes Lernen
 unüberwachtes Lernen
 bestärkendes Lernen

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler
 beschreiben  Anwendungsbeispiele  künstlicher  Intelligenz  zum  überwachten,

unüberwachten und bestärkenden Lernen (KK),
 beschreiben  die  grundlegende  Funktionsweise  maschinellen  Lernens  (überwacht,

unüberwacht, bestärkend) in verschiedenen Anwendungsbeispielen (KK), (MKR 6.1)
 ordnen  begründet  die  Methoden  des  maschinellen  Lernens  (überwachtes  Lernen,

unüberwachtes, bestärkendes Lernen) verschiedenen Anwendungsbeispielen zu (A),
 analysieren  den  Einfluss  von  Trainingsdaten  auf  die  Ergebnisse  eines  Verfahrens

maschinellen Lernens (A). (MKR 6.4)

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung:
Das Unterrichtsvorhaben knüpft  an das Unterrichtsvorhaben zu Künstlicher Intelligenz in
Jahrgang 6 an. Ausgehend von der Lebens- und Erfahrungswelt der Lerngruppen werden in
der Klasse 10 Anwendungsbeispiele von KI-Systemen gesammelt, strukturiert und durch die
Lehrkraft ergänzt. Für das überwachte Lernen werden die Grundideen aus der Klasse 6 zur
Entwicklung eines Entscheidungsbaumes wiederholt und gefestigt (z. B. „Quartett-Karten-
spiel“ zu den Lebensmitteln, vgl.  https://www.prodabi.de/silp56-entscheidungsbaeume/ und
„ein  neuronales  Netz  aus  Menschen“,  vgl.  https://www.science-on-stage.de/sites/default/
files/material/anweisungen_neuronales-netz-als-enaktives-modell.pdf). Dabei wird auch der
Einfluss der Trainingsdaten auf die Ergebnisse analysiert. Die Grundidee des unüberwach-
ten Lernens zum Clustern von Daten wird mithilfe der Unplugged-Aktivität „Goldrush“ einge-
führt  (vgl.  https://computingeducation.de/proj-snaip-B/).  Diese Grundidee kann später  auf
einen eigenen Datensatz  angewandt werden. Die Grundidee des  bestärkenden Lernens
wird mithilfe der Unplugged-Aktivität „Mensch, Maschine!“-Spiel (vgl.  https://www.prodabi.-
de/mensch-maschine-spiel/) oder der interaktiven Webseite (vgl.  https://www.stefanseege-
rer.de/schlag-das-krokodil/) eingeführt.
Weitere Materialien findet man unter:
- Seegerer, S., Michaeli, T., & Romeike, R. (2020). So lernen Maschinen. LOG IN - 

Informatische Bildung und Computer in der Schule, 193-194, 25-29.
- https://computingeducation.de/pub/2020_Seegerer-Michaeli-Romeike_LOGIN.pdf  
- https://computingeducation.de/c5cc6feaa24720ab18da2d5a7b53b081/  

SoLernenMaschinen.pdf

Summe Jahrgangsstufe 9 / 10: 144 Stunden ( Mint: 98)
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2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit

Überfachliche Grundsätze:

1.) Schülerinnen und Schüler  werden in  dem Prozess unterstützt,  selbstständige,
eigenverantwortliche,  selbstbewusste,  sozial  kompetente  und engagierte  Per-
sönlichkeiten zu werden.

2.) Der Unterricht nimmt insbesondere in der Einführungsphase Rücksicht auf die
unterschiedlichen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler.

3.) Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse.
4.) Die Unterrichtsgestaltung ist grundsätzlich kompetenzorientiert angelegt.
5.) Der  Unterricht  vermittelt  einen kompetenten Umgang mit  Medien.  Dies betrifft

sowohl die private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Me-
dien zur Präsentation von Arbeitsergebnissen.

6.) Der  Unterricht  fördert  das  selbstständige  Lernen  und  Finden  individueller  Lö-
sungswege sowie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler.

7.) Die Schülerinnen und Schüler werden in die Planung der Unterrichtsgestaltung
einbezogen.

8.) Der Unterricht wird gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern evaluiert.
9.) Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmel-

dungen zu ihren Leistungen.
10.) In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte be-

rücksichtigt.  

Fachliche Grundsätze:

Die folgenden Leitlinien geben uns Orientierung in der Fachschaftsarbeit: 

 Der Unterricht orientiert sich am aktuellen Stand der Informatik. Dazu beschäfti-
gen sich die Schülerinnen und Schüler auch mit aktuellen Informatiksystemen und
deren Weiterentwicklungen.

 Der Unterricht ist problemorientiert, soll von realen Problemen ausgehen, sich auf 
solche rückbeziehen und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Schülerin-
nen und Schüler an (Einparkhilfe, RFId-Lesegerät, PinCode Lesegerät, 
Fahrstuhl,...)

 Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und ge-
winnt dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit.

 Der Unterricht ist handlungsorientiert, d.h. projekt- und produktorientiert angelegt.

 Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, informati-
sche Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen und 
Projekten zu erkennen.
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 Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und wird deshalb, falls möglich, fach-
und lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt.

 Der Unterricht beinhaltet reale Begegnung sowohl an inner- als auch an außer-
schulischen Lernorten (Schülerlabor)

 Im Unterricht werden sowohl für die Schule didaktisch reduzierte als auch reale 
Informatiksysteme aus der Berufs- und Lebenswelt eingesetzt.

 Der Unterricht leistet einen wichtigen Beitrag zur Vorbereitung auf Ausbildung und
Beruf und zeigt Informatik affine Berufsfelder auf.
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmel-
dung

Grundsätze der Leistungsbewertung 

Die Fachkonferenz Informatik legt die Kriterien für die Leistungsbewertung fest. Die
Lehrerinnen und Lehrer machen diese Kriterien den Schülerinnen und Schülern trans-
parent. 

Es gelten folgende Grundsätze der Leistungsbewertung: 

 Lernerfolgsüberprüfungen sind ein kontinuierlicher Prozess. Bewertet werden alle
im Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten Leistungen (schriftliche Arbei-
ten, mündliche Beiträge, praktische Leistungen). 

 Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Unterricht geförderten Kompetenzen.

 Die Lehrperson gibt  den Schülerinnen und  Schülern  im Unterricht  hinreichend
Gelegenheit, die entsprechenden Anforderungen der Leistungsbewertung im Un-
terricht in Umfang und Anspruch kennenzulernen und sich auf sie vorzubereiten. 

 Bewertet  werden der  Umfang,  die  selbstständige und richtige  Anwendung der
Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie die Art der Darstellung. 

I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten

Schriftliche Arbeiten (Klassenarbeiten oder Projektarbeiten inkl. Dokumentation) die-
nen der Überprüfung der Lernergebnisse einer vorausgegangenen Unterrichtsreihe.
Sie sind so anzulegen, dass Sachkenntnisse und methodische Fertigkeiten nachge-
wiesen werden können. Sie bedürfen einer angemessenen Vorbereitung und verlan-
gen klare Aufgabenstellungen. Im Umfang und Anforderungsniveau sind schriftliche
Arbeiten abhängig von den kontinuierlich ansteigenden Anforderungen entsprechend
dem Lehrplan. 

Die  Anzahl  und  Dauer  der  schriftlichen  Arbeiten  im  Fach  Informatik  hat  die
Fachkonferenz im Rahmen der Vorgaben der APO–SI für den Wahlpflichtbereich wie
folgt festgelegt:

Jahrgangsstufe Arbeiten pro Schuljahr Dauer (in U-Stunden)

9 4 1

10 4 1
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Die  Verteilung  der  Arbeiten  auf  das  Jahr  ergibt  sich  aus  der  Länge  der
Schulhalbjahre.  In  der  Regel  werden  die  Termine  der  Klassenarbeiten  aller
Wahlpflichtfächer zentral durch die Koordination der Mittelstufe vorgegeben.

Grundsätzlich ist es möglich pro Schuljahr eine Projektarbeit als schriftliche Arbeit zu
werten.  Projektarbeiten  können  auch  auf  mehrere  Unterrichtsstunden  verteilt
angefertigt  werden.  Grundlage  der  Projektbewertung  ist  die  Dokumentation  der
Projektarbeit. Vorgaben hierzu werden je nach gestellter Arbeit den Schülerinnen und
Schülern mitgeteilt.

Klassenarbeiten  können  mit  einem  theoretischen  und  einem  praktischen  Anteil
versehen  werden.  Es  ist  darauf  zu  achten,  dass  nicht  nur  die  Richtigkeit  der
Ergebnisse und die inhaltliche Qualität,  sondern auch die angemessene Form der
Darstellung unabdingbare Kriterien der Bewertung der geforderten Leistung sind.

Es  wird  empfohlen,  die  Klassenarbeiten  in  angemessenem  Vorlauf  zum
Klassenarbeitstermin zu konzipieren, damit Zeit bleibt, die Schülerinnen und Schüler
auf alle zu überprüfenden Kompetenzen vorzubereiten – auch auf solche, die nicht
Schwerpunkte der Klassenarbeit sind.

II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“: 

Den Schülerinnen und Schülern werden die Kriterien zum Bewertungsbereich sonsti-
ge Leistungen zu Beginn des Schuljahres genannt.

Bei der Unterrichtsgestaltung sind den Schülerinnen und Schülern hinreichend Mög-
lichkeiten zur Mitarbeit zu eröffnen, z.B. durch

 Beteiligung am Unterrichtsgespräch

 Zusammenfassungen zur Vor- und Nachbereitung des Unterrichts

 Präsentation von Arbeitsergebnissen

 Mitarbeit in Partner- und Gruppenarbeitsphase

 Schriftliche Bearbeitung von Aufgaben im Unterricht

 Führen eines Lernblogs zur Dokumentation der Unterrichtsinhalte

 Praktische Leistungen am Computer als Werkzeug im Unterricht

 Protokolle und Referate

 Kürzere Projektarbeiten

 Lernerfolgsüberprüfungen und schriftliche Übungen

Der Bewertungsbereich „sonstige Leistungen“ erfasst die Qualität und Kontinuität der
Beiträge, die die Schülerinnen und Schüler im Unterricht erbringen. Diese Beiträge
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sollen unterschiedliche mündliche und schriftliche Formen in enger Bindung an die
Aufgabenstellung, die inhaltliche Reichweite und das Anspruchsniveau der jeweiligen
Unterrichtseinheit umfassen.

III. Bewertungskriterien

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler
transparent,  klar und  nachvollziehbar sein.  Die  folgenden  allgemeinen Kriterien
gelten sowohl für die schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungs-
überprüfung:

 Qualität der Beiträge

 Kontinuität der Beiträge

 Sachliche Richtigkeit

 Angemessene Verwendung der Fachsprache

 Darstellungskompetenz

 Komplexität/Grad der Abstraktion

 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess

 Einhaltung gesetzter Fristen

 Präzision

 Differenziertheit der Reflexion

 Bei Gruppenarbeiten

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe

- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile

 Bei Projekten

- Selbstständige Themenfindung

- Dokumentation des Arbeitsprozesses

- Grad der Selbstständigkeit

- Qualität des Produktes

- Reflexion des eigenen Handelns

- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung
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IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung

- Die Leistungsrückmeldung findet in mündlicher oder schriftlicher Form statt. 
Sie kann auch an Eltern- und/oder Schülersprechtagen oder in Form von 
individuellen Lern-/Förderempfehlungen erfolgen.

V. Bildung der Zeugnisnote

In die Note gehen alle im Unterricht erbrachten Leistungen ein. Dabei nimmt die 
Beurteilung der schriftlichen Leistungen prinzipiell den gleichen Stellenwert wie die 
sonstigen Leistungen ein, ein „pädagogischer Spielraum“ ist aber zu berücksichtigen. 
Zudem ist bei der Notenfindung die individuelle Lernentwicklung der Schülerinnen und
Schüler angemessen zu berücksichtigen. 

2.4 Lehr- und Lernmittel

Da das Gymnasium zurzeit nicht über ein Lehrwerk verfügt, in dem die beschlosse-
nen Unterrichtsvorhaben ausreichend Berücksichtigung finden, arbeiten die Lehrkräf-
te mit selbst zusammengestellten Materialien. 

Genutzte  Literatur ist u.a.:

Westermann, Blickpunkt Informatik S I

inf-schule.de   
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3 Prüfung und Weiterentwicklung des schulinternen Lehr-
plans 
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